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Wr. 5. Kottschee, am 4 . Wärz 1910. Jahrgang VII.

Der Hausierhandels-Gesetzentwurf.
D e r vom  H errenhause in der S itzung  vom  2 2 . D ezem ber 1 9 0 6  

und vom  A bgeordneteuhause in  der S itzung  vom  1 5 . J ä n n e r  1 9 0 7  
in  d ritte r Lesung angenom m ene Gesetzentwurf, betreffend den H ausier­
handel (eingebracht w a r  der E n tw u rf bereits im J a h r e  1 9 0 1 ), konnte 
die kaiserliche G enehm igung nicht e rhalten , w eil infolge des N icht­
zustandekomm ens des Z o ll- und H andelsbündnisses m it den L ändern  
der ungarischen K rone —  sta tt desselben w urde bekanntlich ein 
bloßer Z o ll- und H a n d e l s v e r t r a g  geschlossen —  m ehrere B estim ­
m ungen dieses G esetzentwurfes h infällig  geworden w aren .

E s  w urde nun  von der R eg ierung  m ittlerw eile  bereits d as  
zweite M a l  ein neuer G esetzentw urf eingebracht, der dem neu ge­
schaffenen Rechtszustande gegenüber der jenseitigen R eichshälfte  
entsprechend Rechnung trä g t.

I m  allgem einen m uß gesagt w erden, daß , je strenger ̂ die 
gesetzlichen B estim m ungen fü r die n ic h t  begünstigten H ausierer 
(J u d e n  usw .) sind, desto vo rte ilhafte r dieser Um stand fü r die nach 
§ 16  des Gesetzentwurfes begünstigten H ausierer (Gottscheer usw.) 
ist, da sie nach B eseitigung oder Einschränkung einer großen Z a h l 
ih re r nicht begünstigten K onkurrenten nam entlich in  den größeren 
S tä d te n  umso bessere Geschäfte w erden  machen können.

E ine genaue Durchsicht der R eg ie ru n g sv o rlag e  h a t ergeben, 
daß  fü r die bevorrechteten H ausierer im großen und ganzen die 
früher bereits zugestandenen, bezw. erkämpften günstigen A u sn ah m s­
bestim m ungen auch in den neuen Gesetzentwurf ausgenom m en w orden 
sind. D iese Vorrechte stamm en zum T e il noch a u s  dem a lten  H ausier­
p aten te , te ils  sind sie durch ein im J a h r e  1 9 0 1  in der S ta d t  
Gottschee von  einer H ausiererversam m lung eingesetztes Komitee 
angeregt und erbeten w orden, d a s  sich diesbezüglich m it den R e ich sra ts ­
abgeordneten  a u s  K ram  in  V erb indung  gesetzt hatte .

D ie  neue Gesetzvorlage ist fü r die begünstigten H ausierer 
insoferne sogar vo rte ilhafte r, a ls  nach § 12  derselben nicht n u r 
S tä d te n  und  K urorten  m it m ehr a ls  5 0 0 0  E inw ohnern  d a s  Recht 
der U ntersagung  des H ausie rh an d e ls im allgem einen zugestanden 
w orden ist, sondern nunm ehr a l l e  O rtschaften au f G ru n d  eines 
Beschlusses der G em eindevertretung  den H ausierhandel innerhalb  
ih res  G em eindegebietes m it G enehm igung der politischen L an d es­
behörde verbieten können w erden. D a  diese Ausschließung bestimmter 
G ebiete (O rtschaften) vom  H ausierhandel auf die in § 16  bezeichnten 
B ew ohner der begünstigten G egenden (Gottscheer usw .) k e i n e  A n­
w endung findet, 'diese begünstigten H ausierer v ielm ehr ü b e r a l l  
hausieren dürfen w erden, so w ird  sich durch die voraussichtliche 
A usschließung von H underten  und H underten  von  nicht begünstigten 
H ausierern  die E rw erbsgelegenheit fü r die begünstigten H ausierer auch 
am  flachen Lande wahrscheinlich viel besser gestalten, a ls  d ies b isher 
der F a ll  w a r. I n  allen jenen G em einden näm lich, die sich gegen 
den H ausierhandel im allgem einen absperren w erden, w erden die 
begünstigten H ausierer eine A rt H ausierm onopol erha lten  und so 
bedeutend bessere Geschäfte machen können.

D ie  neue V orlage  weist gegenüber der früheren n u r  e i n e  
Verschlechterung fü r die begünstigten H ausierer auf, indem nämlich 
die G ebührenfreiheit der H ausierbücher fü r H ausierer der nach § 16  
begünstigten G egenden entfallen ist. D ie  E rläu te ru n gen  zur R eg ie ru n g s­
vo rlage  (zu § 2) besagen, es sei von der A ufnahm e dieser G ebü h ren ­
freiheit in  den vorliegenden Gesetzentwurf deshalb  abgesehen w orden, 
weil es m it den G rundsätzen des Gebührengesetzes nicht vereinbar 
erscheine, durch die B efreiung  einzelner P ersonengruppen  von der 
allgem ein geltenden S tem pelpflich t ein räum lich abgegrenztes dauerndes 
P riv ile g iu m  zu schaffen. N u n , w ir dächten, auf die w enigen K ronen, 
die der S t a a t  von  den Ärm sten der A rm en entnim m t, könnte der 
F isk u s  umso leichter verzichten, a ls  z. B . d a s  Land K ram  auch auf 
die L andesum lage  auf die H ausiersteuer a u s  H u m an itä tsg rü n d en  
Verzicht geleistet hat.

I m  folgenden seien insbesonders jene B estim m ungen des 
neuen E n tw u rfe s  heroorgehoben, deren unveränderte A nnahm e fü r 
die begünstigten H ausierer (Gottscheer usw .) von g roßer Wichtigkeit ist.

§ 5 , Absatz 3 :  „ D ie  H ausierbew illigungen, welche B ew ohnern  
der nach § 16  begünstigten G egenden erteilt werden, haben fü r 
d a s  G e s a m t  g e b i e t  der im  R eichsrate  vertretenen Königreiche 
und L änder G e ltu n g ."

N ach § 8  kann die V idierung  des H ausierbuches un ter U m ­
ständen n u r  drei T ag e  lau ten  und d a rf der H ausierer im schlimmsten 
F a lle  erst w ieder nach v ier W ochen in  die betreffende O rtschaft zum 
G eschäftsbetriebe zurückkehren. D iese B estim m ung w äre  insbesondere 
fü r unsere Südfrüchtenhausierer verh än gn isv o ll, die sich ständig in 
einem O r te  aufhalten . E s  ist fü r dieselben daher eine große W o h lta t, 
daß  die B estim m ungen über diese beschränkte V idierung au f die nach 
§ 16  begünstigten G egenden k e i n e  A nw endung finden.

I n  §  1 0  w erden die vom  H ausierhandel ausgeschlossenen 
W aren  aufgezählt, d a ru n te r „K anditen  und andere Zuckerw aren" (lit. c), 
ferner „ M a te r ia l- , K olon ial- und S pezere iw aren "  (lit. I). D e r  H a n d e ls ­
m inister, im E invernehm en m it dem M in ister des I n n e r n ,  kann 
jedoch einzelne u n te r lit. c und 1 fallende W aren ga ttu ng en  a u sn a h m s­
weise fü r d as  ganze G eltu n gsgeb ie t dieses Gesetzes oder fü r T eile  
desselben nach A nhörung  der zuständigen H an d e ls- und G ew erbe- 
kamm er zum H ausierhandel zulassen. D urch diese E rm ächtigung 
w ird  auf die B ew ohner gewisser G egenden (Gottschee usw.) Rücksicht 
genom m en, die m it einigen, sonst vom  H ausierhandel ausgeschlossenen 
W aren  seit a lte rsh e r hausieren. E s  ist ja  bekannt, daß die S ü d ­
früchtenhausierer seit langem  schon eigentlich m ehr K anditenhausierer 
a ls  H ausierer m it S üd früch ten  sind. Besser fü r die Gottscheer w äre  
es a lle rd in g s, w enn die Zulassung  des H ausierhandels m it K an­
diten nicht erst an  die B ew illigung  der M inisterien  geknüpft w äre .

V on  größ ter Wichtigkeit ist § 12 . D ieser lau te t (Absatz 1 ) :  
„ I n  einzelnen O rtschaften  kann der H ausierhandel auf G ru n d  eines 
Beschlusses der G em eindevertretung  fü r alle oder fü r gewisse W aren  
auf bestimmte oder unbestim m te Z e it m it A ngabe der G rü n de  
u n tersag t w erden. S o lche  Beschlüsse bedürfen jedoch der G enehm igung 
der politischen L andesbehörde, welche die landw irtschaftlichen und
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Gewerbegenossenschaften, die H a n d e ls -  und G ew erbekam m er und 
den L andesausschuß einzuvernehm en h a t."  Absatz 7  dagegen la u te t:  
„A uf die im § 1 6 , Absatz 1, bezeichnten  B ew ohner der in  diesem 
P a ra g ra p h e n  genannten b e g ü n s t i g t e n  G e g e n d e n  f i n d e t  d i e  
A u s s c h l i e ß u n g  b e s t i m m t e r  G e b i e t e  v o m  H a u s i e r h a n d e l  
k e i n e  A n w e n d u n g . "

E s  b ildet diese zugunsten der H ausierer a u s  den begünstigten 
Gegenden vorgesehene A usnahm e die w e s e n t l i c h s t e  u n d  w e r t ­
v o l l s t e  B e g ü n s t i g u n g ,  welche dieser K ategorie der H ausierer 
eingeräum t w erden soll (vergleiche auch § 16  des G esetzentw urfes).

Nach § 1 5 , Absatz 1, können zum H ausierhandel im G ren z­
bezirke n u r B ew ohner dieses Bezirkes sowie die im § 16 , Absatz 1, 
bezeichnten  B ew ohner der in  letzteren P a ra g ra p h e n  genannten  
b e g ü n s t i g t e n  G egenden zugelassen w erden. D a s  H ausierbuch ist 
n u r  dann  fü r den Grenzbezirk gü ltig , w enn es eine bezügliche E in ­
trag u n g  en thä lt. D ie  B ew ohner der begünstigten G egenden wie 
b ish er zum H ausierhandel im  Grenzbezirke zuzulassen, w urde, wie 
die „E rlä u te ru n g e n "  zu § 15  bemerken, von m ehreren S e ite n , 
insbesondere von Schlesien a u s , b ean trag t, da ein großer T e il 
dieses L andes Grenzbezirk ist und durch die entgegengesetzte B e ­
stim m ung die Konsum enten schwer getroffen und zahlreiche H ausierer 
au s  dem böhmischen Erzgebirge, a u s  G o t t s c h e e  usw ., welche daselbst 
ja h ra u s  jah re in  ihrem  G ew erbe nachgehen, ihre Existenz verlieren  
w ürden.

Z u  § 16 . —  Nach der ursprünglichen R eg ie ru n g sv o rlag e  
sollte die R eg ierung  erm ächtigt w erden, die hinsichtlich des H ausier­
h and e ls  (zum T eile  seit a lte rsh er) fü r einzelne G em einden und 
Bezirke bestehenden B egünstigungen im  V e r o r d n u n g s w e g e  
aufrechtzuerhalten. D urch die von  beiden H äusern  des R eichsra tes 
in der 17 . Session  gefaßten Beschlüsse w urde jedoch dem W illen  
Ausdruck verliehen, daß die zu begünstigenden G egenden im  G ese tze  
s e l b s t  anzuführen sind und n u r  die Bezeichnung der W aren g a ttu n g en , 
au f welche sich die B ew ohner der begünstigten G egenden bei dem 
B etriebe des H ausierhandels beschränken müssen, um  die fü r sie 
geschaffenen B egünstigungen genießen zu können, dem H a n d e ls ­
m inister zu überlassen ist. (E rläu te ru n g en  zu § 16 .) D ie  R eg ierung  
h a t daher die Liste der zu begünstigenden G egenden in  die Gesetz­
v o rlage  ausgenom m en und es h a t § 1 6 , Absatz 1, folgenden W o r tla u t:

„ M it  Rücksicht au f die E rw e rb sa rm u t der nachbenannten 
G egenden und Bezirke sind deren do rt heim atberechtigte oder seit 
fünf J a h r e n  do rt ansässige B ew oh n er, w enn sie im übrigen  die 
gesetzlichen Erfordernisse (§ 3) Nachweisen, b e r e i t s  n a c h  v o l l ­
e n d e t e m  24 .  L e b e n s j a h r e  zum H ausierhandel m it den durch 
den H andelsm in ister im V ero rdnungsw ege  zu bezeichnenden E r ­
zeugnissen ih rer H ausin d u strien  oder sonstigen nicht vom  H ausier- 

'  Handel ausgeschlossenen W aren g a ttu n g en  (§ 10), bezüglich deren 
der H ausierhandel daselbst im H erkom m en begründet ist, im  g a n z e n  
G e l t u n g s g e b i e t e  d i e s e s  G e s e tz e s ,  a u c h  in  d e n  s o n s t  a u s ­
g e s c h l o s s e n e n  O r t s c h a f t e n  (§ 12)  z u z u l a s s e n .  E s  sind 
d i e s . . .  3 . I n  K ra in : a )  D ie  B ew ohner des ganzen politischen 
Bezirkes G ottschee; b )  die B ew ohner der O rtsg em ein d en  A ltenm arkt, 
D öblitsch, O berch, R adenze, S tockendorf, T an zb erg , T a l ,  Tscheplach, 
U nterberg und  W utare i im politischen Bezirke T schernem bl; c) die 
B ew ohner der O rtsgem einden  L angenton , P ö lla n d l und Tscher- 
moschnitz im  politischen Bezirke R u d o lfsw ert.

D ie im  § 16  angeführten  G egenden umfassen im ganzen 
1 2 6 7  G em einden m it 1 ,1 4 2 .9 2 0  E inw ohnern . D ie  G esam tzah l 
der H ausierer a u s  den nach § 16  zu begünstigenden G egenden 
b e träg t derzeit ungefähr 4 8 0 0 .

W ie m an  sieht, ist der § 16  fü r die begünstigten H ausierer 
von  entscheidender B edeutung. W ährend  bei den nicht begünstigten 
H ausierern  die B ew illigung  zum B etriebe des H ausierhandels an  
die Erreichung des 33 . L ebensjah res geknüpft ist und die H ausier­
bew illigungen n u r fü r ein V erw altu n g sg eb ie t (K ronland) erteilt w erden, 
dürfen die begünstigten H ausierer bereits nach vollendetem  24 . L ebens­
jah re  hausieren, und zw ar in  allen L ändern  unserer R eichshälfte,

selbst in  solchen G ebieten (S täd ten ,^  O rtschaften), die sonst fü r die 
H ausierer im allaem einen gesperrt sind.

N ach § 1 7  kann einem H ausierer, der diesen E rw erbszw eig  
bereits seit m ehreren J a h r e n  betreibt und sich stets tadello s be­
nom m en hat, fa lls  er durch d a s  Z eu g n is  des A m tsarz tes  nachweist, 
wegen vorgeschrittenen A lte rs  oder eines körperlichen G ebrechens 
die fü r den H ausierhandel bestim mten W aren  nicht selbst trag en  zu 
können, die V erw endung eines W a r e n t r ä g e r s  bew illig t w erden. 
D ieser W a re n trä g e r m uß aber d a s  2 4 . L ebensjah r zurückgelegt haben. 
„E inem  H ausierer a u s  einer nach § 16  begünstigten G egend kann 
beim H ausierhandel m i t  d o r t  e r z e u g t e n  H a u s i n d u s t r i e ­
a r t i k e l n  die V erw endung von der Schulpflich t entwachsenen A n­
gehörigen, welche m it ihm im gemeinschaftlichen H a u sh a lte  leben, 
m it Nachsicht des im vorangehenden Absätze aufgestellten A lte rs ­
erfordernisses a l s  W aren träg er gestattet w erden ." (Absatz 5). E s  
w äre  sehr w ünschensw ert, daß diese letztere B egünstigung auch auf 
die bevorrechteten H ausierer m it T ex tilw are  u. bergt, ausgedehn t 
w ürde, zum al die begünstigten H ausierer auch in allen übrigen  
P unk ten  gleiche B eh and lu ng  erfahren. E inen  2 4  jäh rigen  W a re n ­
trä g e r zu bekommen ist in Gotisches kaum leicht möglich, denn in 
diesem A lter hausiert m an schon se lber; hingegen w äre  es fü r 
manchen ä lte ren , kränklichen S chn ittw arenhausierer, der seine Last 
allein nicht m ehr gut von D o rf  zu D o rf schleppen kann, eine große 
W o h lta t, w enn er seinen 14- b is  2 0 jä h rig e n  S o h n  a ls  W a re n trä g er 
verw enden dürfte.

N ach § 2 9  sind H ausierer a u s  einigen b e g ü n s t i g t e n  G e­
genden der ungarischen R eichshälfte , und zw ar auch in  sonst vom  
H ausierhandel ausgeschlossenen O rte n  zur A usü bu n g  des H ausie r­
h and e ls  zuzulassen, s o l a n g e  d i e  g l e i c h e  B e h a n d l u n g  g e ­
w i s s e n  b e g ü n s t i g t e n  ( ö s t e r r e i c h i s c h e n )  H a u s i e r e r n  aus 
G ru n d  der ihnen seitens der zuständigen österreichischen B ehörden  
vorschriftsm äßig ausgestellten H ausierbew illigungen  in  d e n  L ä n d e r n  
d e r  u n g a r i s c h e n  K r o n e  z u t e i l  w i r d .

D iese im Gesetze geforderte gleiche B eh and lu ng  österreichischer 
H ausierer in  U n g arn , S ieb en bü rgen  und  K roatien  bezieht sich auf 
die B ew ohner des E rzgebirges (H ausierer m it S pitzen , Stick- und 
S trickw aren), au f die G o t t s c h e e r  und die B ew ohner von  m ehreren 
slowenischen N achbargem einden des Gottscheer G ebietes und au f die 
M isch er (H ausierer m it T ex til- und G a lan te riew aren ), und zw ar 
ha t der betreffende Absatz über Gottschee folgenden W o r t la u t :

b) D e r ganze politische Bezirk Gottschee sowie die O r t s ­
gemeinden A ltenm arkt, D öblitsch, O berch, R adenze, Stockendorf, 
T anzberg , T a l ,  Tscheplach, U nterberg  und W utare i (im  politischen 
Bezirke Tschernem bl), L angenton , P ö lla n d l und Tschermoschnitz (im 
politischen Bezirke R u d o lfsw ert) bezüglich des H ausie rh an d e ls m it 
B au m ö l, Jo h a n n is b ro t ,  Z itro n e n , D a tte ln , Feigen , G ra n a täp fe ln , 
H aselnüssen, K appern , K astanien, L orbeerb lä tte rn , M a la g a tra u b e n , 
M a n d e ln , O ra n g e n , R e is , Schildkröten , W einbeeren, M a lzb o n b o n s, 
M elissen, K anditen  und getrockneten F rüchten. —  D ie  H ausie r­
bew illigungen fü r die L änder der ungarischen K rone dürfen lediglich 
auf die eben genannten  W aren  lau ten . D ie  A usdehnung  der 
H ausierbew illigungen fü r unsere in  U ng arn , K roatien  und S ie b e n ­
bürgen hausierenden L andsleu te  auch au f T ex til- und G a la n te rie w are  
w ird  also kaum zu erreichen sein, d a  d a s  bezügliche Abkommen 
m it der jenseitigen R eichshälfte  bereits geschlossen w orden ist.

D urch diesen P a ra g ra p h e n  sind unsere heimischen H ausierer 
in  der A usü bu n g  ih res G ew erbes in den L ändern  der ungarischen 
K rone hinreichend geschützt. S o b a ld  näm lich festgestellt w ird , daß  
einem H ausierer a u s  Gottschee, Flitsch oder dem Erzgebirge die 
A usübung  des H ausierhandels in  den L ändern  der ungarischen K rone 
verw eigert oder erschwert w ird , w ird  kein ungarischer H ausierer 
m ehr zur A usübung  des H ausierhandels in  der österreichischen R eichs­
hälfte  zugelassen w erden. D a  die in  diesem P a ra g ra p h e n  angeführten  
begünstigten G egenden in U n g arn  (Ö d en bu rg , T rentschin, K om itat 
M o d ru s-F iu m e  usw .) im ganzen 5 4 6  G em einden m it 5 5 9 .5 0 0  E in ­
w ohnern  umfassen, also w ohl m ehr begünstigte H ausierer aufweisen 
dürften  a ls  Gottschee, Flitsch und d a s  Erzgebirge, so w ird  m an  es
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sich in U n g arn  w ohl überlegen, unseren dort begünstigten H ausierern  
Schw ierigkeiten zu machen.

I m  Hinblick au f die erfolgte A nnexion B o sn ie n s  und der H er­
zegow ina w ird  nach § 3 0  der H andelsm in ister erm ächtigt, im  V er­
o rdnungsw ege zu bestimmen, ob und inw iefern die in  B o sn ie n  und 
der H erzegow ina vorschriftsm äßig  erteilten  H ausierbew illigungen 
un ter der V oraussetzung der gleichen B eh and lu ng  der österreichischen 
S ta a tsa n g e h ö rig e n  in den genann ten  L ändern  auch in unserer 
R eichshälfte  zur A u sü bu n g  des H ausierhandels berechtigen.

(Schluß folgt.)

Zur Geschichte der Exposttur OberjKrill.
(Fortsetzung.)

Ü ber die E ntstehung der Exposttur O berskrill heißt es in 
einer im  J a h r e  1 8 5 0  verfaß ten  Denkschrift fo lgenderm aßen: „S ch o n  
1 2 0  J a h r e  stand hier die F il ia le  zu der P farrk irche in M ösel, 
deren G rü n d u n g  der jetzt lebenden G enera tio n  nicht erdenklich und 
a u s  M a n g e l sonstiger Urkunden unbekannt ist. D a  der W eg zur 
M utterkirche sehr w eit und beschwerlich fü r a lte  Leute, und im 
W in te r, w eil hier der Schnee meistens sehr tief ist, auch fü r junge 
fast nicht möglich ist, so suchte schon lange diese G em einde um  
einen Geistlichen an , aber im m er vergebens. Doch des B itte n s  
nicht m üde und durch die abschlägigen Bescheide unerschreckbar, 
versuchten sie im m er w ieder. V orzüglich gab sich M ü h e  der K lein­
h ä u s le r  P e te r  W i t t  i n e  von O berskrill N r . 9 , dessen B itten  der 
d am alige  H e rr P fa r r e r  in  M ösel M ichael W o l f ,  gebürtig  au s  
Lienseld, auch m it seiner Fürsprache unterstützte, w o rau f durch die 
gediegene bittliche V orstellung des H errn  D echan ts M a r t in  R  a n k e l  
sich der Fürstbischof A nton  A lo is  W o l f  zu Laibach der Sache 
an n ah m , w orau f nach allerhöchster Entschließung vom  4 . J u n i  1 8 4 0  
ein exponierter K ap lan  bew illig t w urde. A ls  m an  schon die fröh ­
liche K unde vernahm , daß d a s  Ansuchen der G em einde endlich 
gew ährt w ird , begab sich zu G eorg i im J a h r e  1 8 3 9  der P riester 
H e rr M ichael D o b o u s c h e k ,  K ap lan  von M ösel, a ls  Q uieszen t, 
ehe noch eine W ohnung  erbau t w a r, hieher. Ehe noch zwei J a h r e  
nach allerhöchster B ew illigung  eines K uraten  allh ier verflossen, stand 
der P fa rrh o f  wie auch die Kirchensitze, von  dieser kleinen Gem einde 
ohne anderw eitige B e iträg e  oder B eihilfe selbst e rb au t, fertig da, 
und H e rr  G eorg  S t e u r e r ,  gebürtig  a u s  Kostern der P fa rre  
M itte rd o rf, w a r  gegen die N eige des J a h r e s  1 8 4 0  (soll heißen 
1 8 4 1 ) a ls  erster Exposttus hierher dekretiert, und die D ö rfe r O b e r­
skrill, Küchlern, Unterskrill, O b e r-  und U nterfliegendorf, W ilpen  und 
S chiebe an  der K ulpa  und S uchenreu ther, welches zur P fa rre  
R ieg  gehörte, seiner L eitung a n v e rtra u t, welche gesamten D örfer 
jetzt zur Exposttur gehören, und  so t ra t  die E xpositur Oberskrill 
in s  Leben."

A u s diesem B erichte des Chronisten entnehm en w ir also, daß 
der pensionierte M ö sle r K ap lan  D o b o u s c h e k  nach O berskrill 
überstedelte, bevor do rt eine P riesterw ohnung  hergerichtet w ar. E r  
w ohnte b is  zur E rb au u n g  des P fa rrh o fe s  im K irchturm e ober der 
S akristei, w o heute noch die rauchgeschwärzten W ände au f seinen 
ehem aligen A ufenthalt hindeuten. A ls  dann  gegen E nde 18 41  die 
K uratenw ohnung  fertiggestellt w a r , kam a ls  erster dekretierter Exposttus 
nach O berskrill der bereits erw ähnte  G eorg  S t e u r e r ,  K ap lan  
von  N esseltal. I n  a lten  noch vorhandenen Aufzeichnungen w ird  
S te u re r  gerühm t w egen seiner „klugen W irtschaft bei der Kirche" 
und  wegen seiner „G em einnützigkeit". W er da w eiß, w a s  bei einer 
erst in s  Leben getretenen Seelso rgesta tion  in und au ßer der Kirche 
a lles anzuschaffen, herzustellen, einzurichten und zu ordnen ist, der 
w ird  sich einen B egriff machen können von den A nforderungen , die 
an  S te u re r  a ls  den ersten S eelso rger von O berskrill gestellt w m den . 
S e in e  erste S o rg fa l t  w and te  er der B egräb n isstä tte  der T o ten  zu. 
Noch im J a h r e  1 8 4 2  w urde der räum lich beschränkte, in  eine V er­
tiefung abfallende F riedhof um  die H älfte  erw eitert, der A bgrund 
m it m ehr a ls  tausend F u h ren  E rde ausgefü llt, d a s  ganze T e rra in

geebnet und rin g su m  m it einer M a u e r  um geben. E r  gab sich ü b er­
h au p t v iel M ü h e , dem den ganzen P fa rrh o f  und d a s  G o tte sh a u s  u m ­
gebenden, stellenweise ziemlich w ilden  T e rra in  ein freundlicheres 
Aussehen zu geben. D e sh a lb  rodete er, p lan ierte  er, bepflanzte er, 
pelzte er und schuf do rt, wo früher Felsengeklüft und alle rhand  
G estrüpp em porstarrte , einen zierlichen G arten . F ü r  die Kirche 
schaffte er einen T aufstein , einen T abernakel m it sechs A ltarleuch tern  
und andere Kleinigkeiten an. W a s  vom  vorhandenen S p a rp fe n n ig e  
abging , w ußte er durch m ilde B e iträg e  der G em einde zu ersetzen. 
Auch der Kirche zum heil. Kreuz in Unterskrill vergaß  er nicht. 
Diese erhielt un te r ihm  eine neue, im J a h r e  1 8 4 4  von  A nton 
S a m a s s a  in  Laibach gegossene Glocke, a ls  M a tth ä u s  P e r s c h e  
und J o h a n n  V e r d e r b e r  K irchenpröpste w aren . Nach v ierjährig er 
und sechsm onatiger ersprießlicher W irksamkeit in O berskrill w urde 
S te u re r  zum wirklichen P fa r r e r  von  M ösel befördert und  gleich­
zeitig der M ö sler K ap lan  J o h a n n  L o b e  a ls  Exposttus in  O b e r­
skrill angestellt.

L o b e  arbeitete im  Geiste S te u re r s  w eiter. S e in  H a u p t­
werk w a r  ein neuer H ochaltar fü r die Kirche in O berskrill, welchen 
er m it einem K ostenaufw ande von  3 0 0  G uld en , wozu die Gem einde 
5 9  G u ld en  beisteuerte, au fführen  ließ, wie die In sch rif t auf der 
Rückseite des A lta rs  besag t: „ V e r f e r t i g t  v o n  H e r n  L u c a s  
T s c h e f e r i n  a u s  J d r i a  u n t e r  d e m  E x p o s i t u s  J o h a n n  
L o b e  i m  J a h r e  1 8 4 9 . "  Kost und Q u a r t ie r  erhielt der B ild ­
hauer w ährend  der ganzen A rbeitszeit unentgeltlich vom  geistlichen 
H errn . Auch w urde un ter ihm  ein neuer B aldach in  (T rag h im m el) 
angeschafft; den S to f f  dazu regu lierte  M a t th ia s  V e r d e r b e r  a u s  
V erderb  N r . 5 . F e rn e r erw eiterte er den pfarrhöflichen Grundbesitz 
durch E rw erb un g  des un teren  Büchelackers, der halben  P a lz e rg ru b e , 
des Reutleinschackers und der h a lb en  K rau tg rube .

(Fortsetzung folgt.)

Von Dr. Luegers Schmerzenslager.
B ürgerm eister D r . K arl L u e g e r  rin g t m it dem T ode. Unser 

geliebter F ü h re r , der im D ienste fü r G o tt , Volk, V a te r lan d  und 
K aiser seine G esundheit geopfert, h a t nunm ehr ein förm liches S te rb e - 
m arty riu m  durchznmachen. D ie  T eilnahm e ist eine allgem eine und 
g roßartige . S chon  v o r ein p a a r  T a g e n  befürchtete m an , daß das 
Leben des teuren Kranken n u r m ehr noch nach S tu n d e n  zähle. I n  
der N acht am  2 8 . F e b ru a r  t r a t  im B efinden „des B ürgerm eisters 
eine geringe Besserung ein, a u s  welcher die Ärzte neuerlich eine 
schwache H offnung schöpften, es könnte doch gelingen, den Kranken 
zu retten . D ie  überraschende B esserung hielt den ganzen T a g  über 
an , ist aber leider in  den Abendstunden w ieder gewichen. Nach den 
letzten Zeitungsnachrichten  (3. M ä rz )  stellt sich die S i tu a t io n  w ieder 
e tw as günstiger d a r, da  es ge lang , die N a h ru n g sz u fu h r w ieder auf 
natürlichem  W ege zu bewerkstelligen, wodurch ein rascher K räfteverfall 
zum  S tills tän d e  gebracht w erden  kann. D ie  A uflösung kann w oh l 
möglicherweise in kurzer Z e it erfolgen, aber es ist auch möglich, 
daß dieser Z ustand  noch w ochenlang a n h ä lt. D e r offizielle W o rtla u t 
der A uskünfte, die am  2 . M ä rz  im  W iener M ag is tra tsp rä s id iu m  
gegeben w urden, la u te te : Z ustand  besser, n ic h t  h o f f n u n g s l o s .

A u f  e i n e  a n  d a s  S e k r e t a r i a t  d e r  c h r i s t l i c h s o z i a l e n  
P a r t e i l e i t u n g  i n  W i e n  t e l e g r a p h i s c h  g e r i c h t e t e  A n ­
f r a g e  e r h i e l t e n  w i r  u n m i t t e l b a r  v o r  d e m  R e d a k t i o n s ­
s ch l ü s s e  a m  3.  M ä r z  u m  7  U h r  a b e n d s  f o l g e n d e  D r a h t ­
a n t w o r t :

Ar. Lueger geht es öefler!

M ö g e  der liebe G o tt unser F lehen  erhören und d a s  Leben 
des teuren  Unersetzlichen erha lten  I
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Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( I n  e i g e n e r  S a c h e . )  I n  jüngster Z eit sind 

w ieder einige U nregelm äßigkeiten in der Zustellung unseres B la tte s  
vorgekom men, welche zu gerechten K lagen  der A bonnenten  A nlaß  
geben. S o  w urde —  um  n u r  eines F a lle s  zu erw ähnen  —  eine 
N um m er zurückgeschickt m it dem V erm erke: „ W i r d  n i c h t  a n g e ­
n o m m e n . "  T a g s  d a rau f erhielten w ir aber die B ezugsgebühr ein- 
gesandr vorn n ä m l i c h e n  A dressaten. D a  es doch nicht wahrscheinlich 
ist, daß  jem and d a s  B la t t  bezahlen, aber nicht beziehen w ollte , so 
m uß angenom m en w erden, daß die V erw eigerung der A nnahm e m it 
dem oberw ähnten  V erm erk auf der Adreßschleise von u n b e r u f e n e r  
S e ite  geschah. W ir  w erden diesen F a ll  nicht a u s  den A ugen ver­
lieren und künftighin jedes solches V orkom m nis b is  au f den letzten 
G ru n d  verfolgen, um  d aun  die Anzeige gehörigen O r t s  zu erstatten. 
D ie  üblen F o lg e n  w ird  sich d ann  der S chu ld tragende  selbst zuzu­
schreiben haben.

—  ( D a s  G e b u r t s f e s t )  S e in e r  D urchlaucht des F ürsten  
K a rl A u e r s p e r g ,  H erzogs von  Gottschee, w urde am  2 6 . F e b ru a r  
in  herkömmlicher W eise gefeiert. Um 9  U hr v o rm itta g s  zelebrierte 
Hochw. H err D echant und S ta d tp fa r r e r  F erd in an d  E r k e r  m it geist­
licher Assistenz ein H ocham t, dem außer dem gesamten herzoglichen 
Forstpersonale  die S tad tg em eind ev ertre tu ng , d a s  S ta a tsg y m n a s iu m , 
die Fachschule, die Volksschulen, die freiw illige F eu erw eh r in  P a ­
rade und eine große A nzahl A ndächtiger beiw ohnten. M it ta g s  fand 
im S a a l e  des H o te ls  „ S ta d t  T riest" ein F estm ahl statt.

—  ( V o m  F i n a n z d i e n s t e . )  S e in e  M ajes tä t der Kaiser 
h a t den F in a n z ra t  H e rrn  F e rd in an d  A v i a n  zum O berfin anzra te  
fü r den Bereich der F inanzdirektion  Laibach e rn an n t. —  D a s  
P räsid iu m  der harnischen F inanzdirektion  Hat den provisorischen 
Finanzkom m issär H e rrn  J o h a n n  D itz  zum definitiven F inanzkom - 
missär in der neunten  R angsk lafse  und den Finanzkonzipisten H errn  
H ub ert R y s c h a v y  zum provisorischen F inanzkom m ifsär e rnann t.

—  ( A u s  d e m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r k. k. Landesschul­
r a t  fü r K ra in  ha t die m it dem Reifezeugnisse versehene LeH rfupplentin 
F rä u le in  F ran z isk a  S t o c k t  im S in n e  des § 1 3 0  der definitiven 
S c h u l-  und U nterrich tsordnung  zur unentgeltlichen S c h u lp ra x is  an  
der M ädchenvolksschnle in  Gottschee zugelassen und die Bestellung 
des m it dem Reifezeugnisse versehenen absolvierten L eh ram tskand i­
daten  H errn  A lo is  T | e h e r n e  zum Lehrer und Leiter a n  ber deut­
schen P rivatvolksschule  in  M a ie rle  genehm igenb zur K enn tn is ge­
nom m en.

—  ( B e z i r  k s l e h r e r  k o n f e r  e n z .)  D ie  b iesjäh rige  B ezirks­
lehrerkonferenz finbet am  11. M a i  in  N esseltal statt.

—  ( F r ü h j a h r s e r g ä n z u n g  1 9 1 0 .)  D ie  im F rü h ja h r  1 9 1 0  
zur n o rm alm äßig en  Deckung der in  den P räsenzständen  entstandenen 
A bgänge verfügbare  nichtaktive M annschaft w ird auf den 1. A pril 
einberufen.

—  ( W i s s e n s c h a f t l i c h e  V o r t r ä g e . )  Am 16 . nnb 19. 
v. M . hielt H e rr  P ro s . D r . A nb reas K r a u l a n b  V o rträ g e  über 
S prach leben  unb Sprachentw icklung. D a s  Volk h ä lt  die S prache  
zumeist fü r ein w illkürliches, an  sich to tes Werkzeug oder M itte l  
des G edankenaustausches. D e r  H e rr V ortragende  zeigte demgegen­
über, daß nach W . v. H um b o ld t die S p rache  „ d a s  bildende O rg a n  
der G edanken" ist, baß  b a s  menschliche Denken erst bnrch die 
S p rach e  entsteht unb  erm öglicht w irb . I n  ber S p rach e  p rä g t sich 
auch bie E ig en a rt jebes V olkes unb gewissermaßen seine befonbere 
W eltansicht a n s  unb so ist in der Entwicklungsgeschichte der S prache  
oder der S p rachen  in gewissem S in n e  zugleich,, auch der geistige 
Entw icklungsgang ber M enschheit m iten thalten . Ubergehenb au f die 
deutsche S p rache  erörterte  der H e rr P rofessor in  sehr anregender 
W eise eine R eihe sprachlicher Erscheinungen, w ie z. B . bie L a u t­
verschiebung, ben Wechsel bes J n h a lts w e r te s  verschiedener W orte , 
phonetische unb gram m atikalische Schreibw eise, M im b a rt, klassisches 
unb Zeitungsbeutfch, b a s  F rem b w o rt unb bergt. A lles bieses w ürbe 
an  glücklich gew ählten B eispielen erk lärt unb so zum allgem einen 
B ew ußtsein  gebracht, baß bie S p rach e  nichts S ta r r e s  unb U nver-

änberliches ist, sondern, wie jeder O rg a n is m u s , steten V eränderungen  
un terw orfen  ist und sich den jew eiligen  Bedürfnissen a n p a ß t._ A u s  dem 
V o rtra g e , der beifälligst aufgenom m en w urde, gew ann  jederm ann  
den Eindruck, daß der H e rr P rofessor nicht n u r den schwierigen 
S to f f  vollkommen beherrscht, sondern m it liebevoller H ingebung  an  
die Sprachw issenschaft auch bie Kunst volkstüm licher D arste llung  
glücklich zu vereinen weiß. —  Am 2 6 . F e b ru a r  begann die zweite 
V o rtra g sre ih e  bes F ortb ild un g sk u rses m it bem V o rtrag e  bes H errn  
P ro s . V . E c k e r t h  über den E influß  der französischen R om antik  
auf die deutsche. D e r interessante V o rtra g  w ird  am  5 . M ä rz  fo r t­
gesetzt und am  12 . d. M . beendet w erden.

—  ( A u s  d e r  S i t z u n g  d e s  G e m e i n d e a u s f c h u f s e s . )  
V on  den G egenständen, welche in  ber S itzung  vom  17 . v. M . zur 
B eh an d lu n g  kamen, seien zwei wegen ih rer besonderen Wichtigkeit 
hervorgehoben : bie E rrich tung  einer S cho tter- nnb S a n b m ü h le  unb 
ber V oranschlag  bes W asser- unb E lektrizitätsw erkes fü r b a s  la u - 
fenbe J a h r .  Ü ber bie E rtragsfäh igkeit einer au f Kosten ber S ta b t  
Gottschee m it bem W asser- unb E lektrizitätsw erk zu verbindenden 
S cho tter- und S a n d m ü h le  berichtete auf G ru n d  eingehender E rhe­
bungen G em eiudeausschußm itglied H e rr B e rg v e rw a lte r  Jo s e f  S tö c k l  
und ' w ies nach, daß eine angemessene V erzinsung des hiefür au f­
gewendeten K ap ita les  m it S icherheit zu e rw arten  stehe. F ü r  eine 
jährliche E rzeugung  von 1 5 0 0  Kubikmeter S ch o tte r unb 1 5 0 0  Kubik­
m eter S a n d  w urde die A nlage (M aschinen, G ebäude, F rach t, 
M o n ta g e  usw.) m it 1 7 .1 0 0  K, ber B etrieb  (Bruchsteinbeschaffung, 
S tro m v erb rau ch , B ebienung usw.) m it 1 6 .0 0 0  K  angenom m en. 
B erechnet m an  ben V erkaufspreis bes S c h o tte rs  m it 3 '5 0  K , ben 
bes S a n b e s  m it 8 '5 0  K  ben Kubikmeter, so ergäbe sich ein R e in ­
gew inn von runb  2 0 0 0  K  ober eine 1 1 ,7 %  jährliche V erzinsung 
ber Anlagekosten. D e r  S cho tte r , fast ausschließlich von  Z igeunern  
erzeugt, w ürbe b isher meist in uttgenügenber M enge und schlechter 
Beschaffenheit geliefert; der S a n d ,  der a u s  bem zehn K ilom eter 
entfernten M ö fe l zngeführt w erben m ußte, enthielt eine M enge 
erbiger B estanbteile , hatte  aber trotzdem burch V ere in barun g  so hoch 
hinaufgeschraubte P re ise , baß er ein einpfinbliches H in b e rn is  fü r 
die B au tä tig ke it bilbete. E s  verdient volle A nerkennung, baß allen 
biesen Ü belstänben abgeholfen w erben soll. D ie  fachmännischen 
A usfüh rungen  bes H e rrn  B e rg v e rw a lte rs  S töckl sanben beshalb  
allgem einen B e ifa ll und der A n trag  auf die E rrich tung  einer S cho tte r- 
unb S a n d m ü h le , die n u r  im Hochsommer, wo der V erbrauch des 
elektrischen S tro m e s  zu Beleuchtungszwecken ein sehr geringer ist, 
zu arbeiten  hä tte , w urde angenom m en. —  D e r  V oranschlag des 
W asser- und E lektrizitätsw erkes fü r d a s  laufende J a h r  (B ericht­
erstatter H e rr  M a jo r  d. R . A lbert B r a u n e )  kann a ls  günstig 
bezeichnet w erden. D a s  E rfo rd e rn is  fü r d a s  J a h r  1 9 1 0  b e träg t 
2 5 .9 3 1  K , dein im V o rjah re  an  W asserzins 7 2 5 6 , an  S tro m z in s  
1 7 ,5 6 9  K E innahm en  gegenüberstanden. D e r  F eh lb e trag  von 1 1 0 6  K 
w irb  bei bem gesteigerten B ebars an  S tr o m , bem in  ber letzten Z eit 
wegen zu geringer Leistungsfähigkeit bes E lek trom otors nicht m ehr 
entsprochen w erben konnte, burch Aufstellung einer neuen D y n a m o ­
maschine leicht hereingebracht unb  b a s  W asser- und E lektrizitätsw erk 
in  bte Lage versetzt w erben, sich selbst zu erhalten . D e r a lte  E lektro­
m oto r soll a ls  Antreibm aschine zur S cho tterm üh le  bie geeignetste 
V erw enbung  finben. D ie  A usfüh rungen  beS B erich tersta tte rs w ürben  
m it B esrieb igung zur K enntn is genom men.

•—  ( A n b r e a s  H o f e r - F e i e r  a m  S t a a t s g y m n a s i u m . )  
Am 2 9 . F eber b. I .  fand  in  bem zum Festsaale m ngeftalteten  Zeichen­
saale bes hiesigen S ta a tsg y m n a s iu m s  eine G ebächtnisseier bet auf 
ben folgenben T a g  fallenbeu 1 0 0  jährigen  W iederkehr bes T o b es- 
tag es  bes V olkshelben A n b r e a s  H o f e r  statt. I n  seiner B e ­
g rüßungsrebe  feierte ber G ym nasiald irek tor H e rr D r . F ra n z  R i e d l  die 
H eldengröße des M a n n e s , die K ernhastigkeit, die seelischen E igen­
schaften des F re ihe itskäm pfers, seine glühende V a te rlan b slieb e , seine 
u u w an b e lb are  T reue  zum angestam m ten Herrscherhause, sein G o tt- 
unb S e lb stv e rtrau en , T ugenben , welche ihn zu unsterblichem R uhm  
em porheben unb ben berühm testen M ä n n e rn  der ewig denkwürdigen 
F reiheitskriege an  die S e ite  stellten. E r  lebt in  der V olksdichtung
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fo rt und auch die Kunstdichtung wie die bildenden Künste p rägen  
sich diesen außerordentlichen, tatenstarken M a n n  in im m er neuen 
G estalten  und A uffassungen a u s  und seine D enkm äler a u s  S te in  
und E rz  geben deutliches Z eu g n is  von der V erehrung des H elden 
bei allen Ö sterreichern. M it  der M a h n u n g , daß ihm insbesondere 
die studierende Ju g e n d , welche hauptsächlich dazu berufen ist, einst 
die Geschicke des V a te r lan d es  m itzugestalten, ein unvergängliches 
D enkm al der E rin n eru n g  in  ihrem  H erzen setzen möge und daß sie 
ihn stets zum leuchtenden V orb ilde  nehm e, und m it einem Hinweise 
auf den Gegensatz der edlen M otive  der T a te n  A ndreas H ofers 
zu denjenigen seines gew altigen  G egners schloß R edner die Ansprache. 
H err P ro f .  E dm . K o l b e  gab nun  in klarer, anschaulicher, allen 
Z u h öre rn  faßlicher Weise ein deutliches B ild  des Lebens und der 
T a ten  A nd reas H ofers und zugleich ein B ild  der kriegsbewegten, 
stürmischen Z e it, in  welche ihn d as  Schicksal hineingestellt ha t.  ̂V on  
der allgem einen Lage E u ro p a s  zu B eg inn  n der N apoleonischen 
Kriege ausgehend , kam der V ortragende  auf Österreich zu sprechen 
und lenkte die Aufmerksamkeit der Z u h ö re r auf die B ew egungen 
und E rreg u ng en  im T iro le rla n d e  hin, welche endlich hier den 
berühm ten, heldenhaften W iderstand gegen die Bedrücker hervo r­
brachten. A nd reas H ofe rs , des F ü h re rs , G esta lt t r a t  plastisch h e r­
vor, bald  B ew un d eru n g , bald  R ü h ru n g  entfesselnd, und insbesondere 
wirkten die letzten Lebensschicksale des v erratenen  P a tr io te n  auf die 
Z u h ö re r ergreifend. D ieses vom  V ortrag end en  gebotene B ild  des 
berühm ten, edlen V olkshelden w ird  den S chü le rn  gewiß in steter 
E rin n eru n g  bleiben. E ine von den S ä n g e rn  der A nstalt u n te r der 
Leitung ih res C horm eisters H errn  L ehrers Friedrich K a u c k y  
schwungvoll vorgetragene A nd reas H ofer-H ym ne schloß sich d a ra n  
und bei der Kürze der zu V orübungen  verfügbaren  Z e it w a r  die 
P räz is ion  und R einheit der D a rb ie tu n g  recht anerkennensw ert. I h r  
fo lgten deklamatorische V o rträg e  von bezughabenden Gedichten durch 
Jo se f  S c h u s t e r  der sechsten Klasse und O tto  T s c h i n k e l  der 
zw eiten K laffe, von  denen insbesondere der letztere durch die N a tü r ­
lichkeit und S icherheit der W iedergabe gefiel. D ie  begeistert gesungene 
V olkshym ne schloß die erhebende F eier.

—  ( B a u s t e i n  z u r  R o s e g g e r - S a m m l u n g . )  D ie  S t a d t ­
gem eindevertretung von  Gottschee h a t fü r die von P .  R osegger 
begründete S a m m lu n g  von 1 0 0 0  B auste inen  zu je 2 0 0 0  K (2 0 0 0  K — 
2 ,0 0 0 .0 0 0  K) zu G unsten des Deutschen S chu lvere ines einen B auste in  
zu 2 0 0 0  K gewidmet.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 2. M ä rz  starb hier nach längerem  
Leiden der S chü le r der 7. G ym nasialklaffe Jo se f  H ö g i e r  im
19 . L ebensjahre.

—  ( S t e i g e r u n g  d e r  Z u c k e r p r e i s e . )  D e r  V erein  der 
kartellierten Zuckerfabriken h a t Raffinadezucker infolge ganz bedeu­
tender S te ig e ru n g  der Rohrzuckerpreise um  volle 3  K 5 0  h per 
1 0 0  K erhöht. W egen fo rtw ährender S te ig e ru n g  des Rohrzucker­
preises ist eine w eitere P re ise rh ö h u n g  zu erw arten .

—  ( E r ö f f n u n g  e i n e s  K i n d e r g a r t e n s  i n  G o t t s c h e e . )  
D e r  k. k. L andesschulrat fü r K ra in  ha l die E röffnung  eines K inder­
g a rten s  bei der Kohlengewerkschaft in  Gottschee sowie die B estellung 
der m it dem B efähigungszeugnisse versehenen K indergärtnerin  F rä u le in  
M a rie  P r i b o s c h i t z  genehm igt.

—  ( E i n  s c h w e r e r  S c h l a g )  fü r unsere heim atlichen H a u ­
sierer, insbesondere fü r die H ausierer m it S üd frü ch ten , ist die B e ­
stim m ung § 9 6  i des vom  4 . M a i  1 9 1 0  an  gü ltigen  neuen Gesetzes, 
betreffend die D a u e r  der A rbeitszeit und den Ladenschluß im H a n ­
delsgew erbe. D ieser § la u te t:  „W ährend  der Z e it, zu welcher die 
im § 9 6 e  erw ähnten  Räum lichkeiten geschlossen sein müssen, ist d a s  
F e i l b i e t e n  v o n  W a r e n  i m  H  e r u m  z i e h  en (H ausierhandel) und 
au f der S tr a ß e ,  sofern in bezug auf d a s  F eilb ie ten  von W aren  
au f der S tr a ß e  von der G ew erbebehörde nicht A usnahm en  zugelassen 
w erden, v e r b o t e n . "  D a  die G eschäftsräum lichkeiten (Laden) nach 
dem erw ähnten  neuen Gesetze in der Z e it von  8  U hr abends b is 
5  U hr früh geschlossen zu ha lten  sind (nu r beim L ebensm itte lhandel 
dürfen diese Räum lichkeiten sam t den K ontoren  und M ag az in en  b is 
9  U hr abends offen gehalten  w erden), so dürfen unsere H ausierer

gerade zu jener Z e it ihrem  E rw erb  nicht nachgehen, wo derselbe 
ü b erh aup t einzig und allein  einträglich ist, nämlich in den Abend- 
und N achtstunden. W a s  nützen die besten A usnahm sbestim m ungen 
fü r die sogenannten begünstigten H ausierer im neuen Haustergesetz- 
entw urfe, w enn m an  den H ausierern  d as , w a s  m an  ihnen m it der 
einen H an d  gibt, m it der ändern  wieder, g rausam  n im m t. D ie  ein­
zige H offnung bleibt da fü r unsere heimischen H ausierer, ähnlich 
w ie beim Sonntagsruhegesetz , bloß eine m ilde, schonende P ra x is  
in  der H an d h ab un g  dieser verhängn isvo llen  gesetzlichen B estim m ung. 
E ine solche nachsichtige P ra x is  w ird  ja  gegenw ärtig  den S üdfrüch ten - 
Hausierern gegenüber in m ehreren K ro n län d ern  bezüglich des S o n n ­
tagsruhegesetzes geübt.

—  ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s . )  Am 18 . F e b ru a r  l. I .  fand 
in  Laibach im R a th a u ss a a le  eine V ersam m lung der G enoffenschafts­
vorsteher statt. D ie  V ersam m lung  w a r  von  der krainischen H a n d e ls ­
und G ew erbekam m er einberufen w orden, um  dem A bgesandten des 
k. k. A rbeitsm in isterium s G elegenheit zu geben, die von diesem M i ­
nisterium  beabsichtigte Aktion zur F ö rd eru n g  des gewerblichen K redit­
wesens au f genossenschaftlichem W ege w eiteren Interessentenkreisen 
zur K enntn is zu bringen . Z u  dieser V ersam m lung, die nahezu drei 
S tu n d e n  dauerte, kamen Genossenschaftsvorsteher a u s  ganz K ra in ;  
auch nahm en  an  derselben te il m ehrere R e ich sra ts- und L a n d ta g s­
abgeordnete von  K ra in  und der B ürgerm eister von  Laibach. G o tt­
schee w a r durch die H erren  Fachschuldirektor Jo se f  K n a b l  und 
Genossenschaftsvorsteher Jo se f  P a v l i cek v e rtre te n ._—  U ber den 
V erlau f dieser V ersam m lung  berichtete der G enossenschaftsvorsteher 
in  einer sehr gut besuchten V ersam m lung  der hiesigen H andw erks­
meister und  G ew erbetreibenden am  2 4 . F e b ru a r  im  G asthause des 
H errn  Jo se f  V erderber. H iebei gab auch H e rr Fachschuldirektor 
Jo se f  K nab l einige beherzigensw erte A nregungen. D ie  B estrebungen 
des k. k. A rbeitsm in isterium s finden im Kreise unserer H andw erker­
schaft guten A nklang und in der V ersam m lung  kamen verschiedene 
Wünsche zutage, die bei der A usfü llung  der F rag ebo g en , die seiner­
zeit d a s  k. k. A rbeitsm inisterium  herausgeben soll, zum Ausdruck 
w erden gebracht w erden . P -

—  ( D a s  A r b e i t s z e i t g e s e t z  u n d  d a s  H a n d l u n g s ­
g e h i l f e n g e s e t z . )  J e n e  beiden fü r D ienstgeber und D ienstnehm er 
so wichtigen Gesetze ha t der R eichsverband „A nker" der deutschen 
H a n d e ls - , In d u s tr ie -  und P riv atan g este llten  Ö sterreichs in  einem 
handlichen H efte zusam m engefaßt und in den V erkehr gebracht. D e r 
billige P re is  von  2 0  h erm öglicht die Anschaffung fü r jederm ann 
und können einzelne H efte durch die V erlag sab te ilu n g  des genann ten  
V erb an des (W ien , 8 . B ez., Lerchenfelderstr. 1 5 6 ) bezogen werden.

—  ( F r a c h t b e g ü n s t i g u n g  f ü r  F u t t e r m i t t e l . )  D ie 
krainische L andesreg ierung  ha t an  den Landesausschuß folgende 
Zuschrift gerichtet: „ M i t  B eziehung auf d a s  h ierortige S chreiben  
vom  16 . D ezem ber 1 9 0 9 , Z . 2 9 .5 5 0 , w ird  behufs V erständigung 
der In teressen ten  über E r la ß  des k. k. Ackerbaum inisterium s vom  
3 . F e b ru a r  1 9 1 0 , Z . 4 6 2 3 , von  S e ite  der k. k. L andesreg ierung  fü r 
K ra in  die M itte ilu n g  gemacht, daß zufolge P u b lik a tio n  in  N r. 14  
des V e ro rd n u n g sb la tte s  fü r E isenbahnen und S ch iffah rt vom  1. F e ­
b ru a r  1 9 1 0  un ter fo rtlau fender P ostnum m er 4 8 5 — 4 8 6  (auf S e ite  
4 8 2 )  die F rachtbegünstigung fü r den B ezug von F u tte r-  und 
S tre u m itte l , fü r die Z e it vom  1. J ä n n e r  1 9 1 0  b is  au f W iderru f, 
längstens aber b is  3 1 . M a i  1 9 1 0  v erlän gert w orden  ist. H iebet 
w ird  insbesondere d a rau f aufmerksam gemacht, daß  bei diesem A n­
lasse fü r den B ezug von Kleie eine w eiter gehende B egünstigung a ls  
b isher, u . zw. im gleichen A usm aße wie fü r die übrigen  begünstigten 
F u tte ra rtik e l bew illig t w orden ist.

—  ( J n k a m e r i e r u n g  d e r  L a n d e s s t r a ß e  L a i b a c h -  
G o t t s c h e e  - T s  c h e r n e m b l  - L a n d e s  g r e n z e . )  I n  der Ju k am e- 
rie run g sfrag e  sind bekanntlich schon mehrfach S ch ritte  ge tan  w orden. 
B is  jetzt ist es n u r gelungen, eine staatliche S ub v en tio n ie ru n g  dieser 
Straßenstrecke zu erreichen. N u n  ist die S ach e  neuerd in g s wieder 
betrieben w orden. E s  heißt jetzt, daß die B ew illigung  der J n k a ­
m erierung an  die V orbedingung  geknüpft w ird , daß die Strecke 
Tschernem bl-W einitz von den In te re ssen ten  reichsstraßenm äßig ü b er­
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geben werde. W ie w ir hö ren , n im m t sich Abg. F ü rst A u e r s p e r g  
um  die F ö rd eru n g  der Jn k am erie rn n g  tatk räftig  cm.^

—  ( S t  a a t s s u b v e n t i o n  f ü r  d e n  G y m n a s i a l b a u . )  A u s 
zuverlässiger Q uelle  erfahren  w ir, daß a ls  S ta a tsb e ih ilfe  fü r den 
Z u - und U m bau des hiesigen G ym nasia lgebäudes im ganzen 5 0 .0 0 0  
K ronen in den S ta a tsv o ra n sc h lag  eingestellt w orden sind. H ievon  
entsallen auf d a s  J a h r  1 9 1 0  1 5 .0 0 0  K , auf 1 9 1 1  2 0 .0 0 0  K , auf 
1 9 1 2  1 5 .0 0 0  K . I n  dieser A ngelegenheit ha t v o r m ehreren M o ­
na ten  eine A bordnung  des V erständigungsausschusses beim H e rrn  
U nterrichtsm inister vorgesprochen und A bg. F ü rst A u e r s p e r g  h a t 
sich nachdrücklich, und wie m an  sieht m it bestem E rfo lge , fü r die
W ünsche Gottschees eingesetzt.

—  ( Z u r  V o l k s b e w e g u n g . )  I m  politischen Bezirke G o t t ­
schee (4 2 .3 0 6  E inw ohner) fanden im verflossenen J a h r e  2 9 4  T r a u ­
ungen  statt. D ie  Z a h l  der G eborenen belief sich auf 1 6 0 0 , die der 
V erstorbenen au f 9 3 3 , d a ru n te r 3 5 6  K inder im A lter von  der G e ­
b u rt b is  zu 5 J a h re n .  E in  A lter von  5 0  b is zu 7 0  J a h r e n  er­
reichten 1 8 1 , von  über 7 0  J a h r e n  2 1 3  P ersonen . A n Tuberkulose 
starben 1 1 9 , a n  L ungenentzündung 5 8 , an  D ip h th e ritis  2 4 , an  
Keuchhusten 5 , an  M ase rn  3 , an  S charlach  1 8 , an  T y p h u s  1, 
durch zufällige tödliche B eschädigung 1 0 , durch S elbstm ord  3  P e r ­
sonen und durch Todschlag 1 P e rs o n ;  alle üb rigen  an  sonstigen 
verschiedenen Krankheiten.

Mitterdorf. ( Z w e i  O p f e r  A m e r i k a s . )  A m  2 5 . F eber 
w urde die 2 6  jäh rige  ledige Jo se fa  L o  b i s s  e r  a u s  M itte rd  ors N r . 18  
begraben . I n  Amerika hatte  sich d a s  M ädchen A uszehrung zu­
gezogen, w a r  d ann  im vorigen  J a h r e  heim gekehrt, um  gesund zu 
w erden. D e r  W unsch w a r  jedoch vergeblich. D a s  E lend  w urde im 
G egenteil g rößer, da w enige M o n a te  später auch ein B ru d e r des 
M ädchens in  Amerika an läßlich eines S tr e ite s  so zugerichtet w urde, 
daß  er a ls  a rb e itsu n fäh ig  nach H anse geschickt w erden m ußte. Je tz t 
w e ilt der frü h er kräftige, gesunde Bursche a ls  G eistesgestörter im
S p i t a l  zu Laibach.

—  ( T r a u u n g . )  I n  der D reifaltigkeitskirche m  B rook lyn  
fand am  6 . F eber die T ra u u n g  des M a t th ia s  W i t t r e i c h  (P fa r re  
R ieg) m it Jo se fa  M o c h a r  a u s  M itte rd o rf  N r . 2 9  statt.

—  ( D i e  ä l t e s t e  F r a u e n s p e r s o n )  in  der P fa r re  U rsu la  
R a n k e l  (M ulzurscho) ist am  2 . M ä rz  im 8 7 . L ebensjahre  in
O berloschin N r . 1 9  gestorben.

Attkag. ( V o m  G e m e i n d e a m t e )  w urde n t letzterer Z e it 
ein Gesuch um  E rrich tung eines T e leg rap hen am tes eingereicht. D ie  
D irektion in T riest h a t zugesagt, doch un ter der B ed in g u ng , daß 
auch die G em einde einen B e itra g  leistet. D a ra u f  geht nun  letztere 
nicht ein und so bleibt a lles beim a lten .

—  ( V o n  d e r  S c h  n ie . )  H e rr O b erleh re r G  ö d e r e r  b leib t 
k rankheitshalber b is  zum Schlüsse des S c h u ljah re s  beurlaub t. A ls  
neue Lehrkräfte sind F rä u le in  M arq u ise  von G o z a n i  und H e rr
K a rl K r e j c i  eingetreten. _  , „ ^  r . ,  ,

—  ( A b s c h i e d s f e i e r . )  H e rr Lehrer Jo se f K r a u l a u d  ha t 
diese Woche A ltla g  verlassen und seinen neuen P osten  a ls  O b e r ­
lehrer angetreten . D ie  allgem eine W ertschätzung, die er u n te r u n s  
aenoß, kam auch bei der am  2 5 . F eber v eransta lte ten  Abschiedsfeier, 
zu der sich die B evölkerung ohne Unterschied der P a r te i  sehr zahlreich 
einfand, zum Ausdrucke. D ie  W orte  dankbarer A nerkennung, die 
bei dieser G elegenheit seiner pflichteifrigen Tätigkeit gezollt w urden , 
w aren  allen a u s  dem H erzen gesprochen.

—  ( K o u  t u m a z . )  D ie  H undekontum az w ird  hier strenge 
aehandhabt. O bgleich n u r ein F a ll  von  W utkrankheit v o rlag , w urden  
3 2  H unde im D orfe  dem W asenm eister überliefert, um  jeder G efah r 
zu begegnen.

Langenton. ( W a h l . )  B ei der am  2 4 . F eber vorgenom m enen 
W a h l w urde H e rr  F ra n z  M o r s c h  e r , G astw irt in  L angen ton , zum 
O b m an n  des O rtssch u lra te s  gew ählt.

H in te rv e rg .  (A u s  d e r  G e m e i n d e s t u b e . )  J o h .  S p r in g e r , 
der Bisherige G em eindevorsteher, w urde wegen A m tsm ißbrauchs a b ­
gesetzt. H e rr Postm eister G eorg  S k ib er in  S ta lz e rn  füh rt d a s  A m t 
w eite r; d a s  K reisgericht in  R u d o lfsw ert hat n u n  d a s  W o rt. Am

2 4 . F e b ru a r  fand  eine Gemeindesitzung statt. E s  heißt, m an  habe 
dieses und jenes nicht in der gewünschten O rd n u n g  gesunden. D a n n  
w urde über den V oranschlag sür 1 9 1 0  beraten . D ie  voraussich t­
lichen A uslag en  be tragen  K  3 0 0 5 '3 5 ;  zur Deckung derselben ist eine 
9 2 ° /o ig e  U m lage erforderlich.

Mrauen. ( T r a u u n g . )  A m  8 . F e b ru a r  fand  tn  W ien  die 
T ra u u n g  des H e rrn  J o h a n n  S te rb en z  a u s  M ra u e n  m it F rä u le in  
M iz i G ra f  statt. V iel Glück!

Mchermoschmtz. ( R o s e g g e r s t i f t u n g . )  I n  der S itzung  vom
2 0 . F e b ru a r  l. I .  bew illigte der G em eindeausschuß von ^scher- 
moschnitz zu dem von den Gottscheer G em einden zu errichtenden 
B auste in  fü r die R oseggerstiftung 1 5 0  K.

—  ( S c h a r l a c h . )  Am 2 5 . F e b ru a r  w urde über behördliche 
V erfügung  w egen der in unserer G em einde herrschenden S charlach ­
epidemie der U nterricht an  der hiesigen Volksschule b is  au f w eite res 
eingestellt.

chöttemh. ( E i n e  P a p i e r f a b r i k )  beabsichtigt dem V ernehm en 
nach der neue' Ja g d m itp ä c h te r H e rr A . T r a e n k l  in  K a lten b ru n n  
neben der dortigen  D am pfsäge zu bauen. An geeigneten B e d in ­
gungen und M a te r ia le  hiezu fehlt es a lle rd in g s nicht, da  sich die 
W ald u n gen  des genann ten  H errn  in nächster N äh e  befinden. O b  
es wirklich dazu kommen w ird , ist a lle rd in g s noch fraglich.

—  ( Z u m  W a n d e r s t a b e )  nach Amerika griffen soeben v ier 
P ersonen  a n s  hiesiger G em einde, drei weibliche und ein Bursche.

—  ( V o n  d e r  W a s s e r l e i t u n g . )  D ie  M ehrkosten der V e r­
läng erun g  der projektierten hiesigen W asserleitung um  etw a 1 5 0  m  
an  d a s  E nde der O rtschaft betragen 9 0 0  K , die Gesamtkosten 
som it 2 4 .9 0 0  K . Z u  den M ehrkosten per 9 0 0  K  soll nach einem 
diesbezüglichen A ufträge des hohen Landesausschusses die G em einde 
noch 3 2 5  K  beitragen , der übrige B e tra g  w erde a u s  dem L andes- 
und staatlichen M elio ra tio n sso n de  bestritten w erden.

Wessettak. ( U n s e r e  R a i f f e i s e n k a s s e )  h a tte  im v e rg a n ­
genen J a h r e  einen Umsatz von K  1 0 4 .9 8 3 '3 4 , und erzielte einen 
R eingew inn  von K  4 1 5 7 8 .  Nach O ste rn  findet die G e n e ra lv e r­
sam m lung statt.

—  ( T r a n u n g . )  I n  der A llerheiligen-K irche zu B rook lyn  
sind g e trau t w o rd e n : Am 2 2 . J ä n n e r  J o h a n n  R u p p e  a u s  G r a f e n  
feld und M a r ia  D e u t s c h m a n n  a u s  S uchen  (P fa r re  N esse lta l); 
am  6 . F e b ru a r  Heinrich T s c h e r n e  a n s  N esseltal und Lndow ika
L o b e  a n s  A ltlag .

—  ( E i n e  V i e h z u c h t g e n o s s e n s c h a f t )  w urde hier am  
2 0  v. M . in  einer V ersam m lung von L an d w irten  gegründet. D ieselbe 
fü h rt den N a m e n : „E rste Gottscheer Viehznchtgenossenschast N esselta l"  
und zäh lt gegen 4 0  M itg lieder.

M f r ie s a c h .  ( T o d e s f a l l . )  G eorg  W e i ß  v u lgo  K atn , der 
V a te r des V orstandsm itg liedes der N esseltaler Raiffeisenkasse, ist 
am  2 6 . v. M . nach längerem  Leiden im A lter von  8 0  J a h r e n  
gestorben. D e r  D ahingeschiedene w a r ein pflichteifriger und allseits 
beliebter M a n n . M ö g e  er in F rieden  ruhen , den er sich so oft 
ersehnte.

Schäffein. ( U n s e r  S c h u l l e i t e r )  H e rr J o h a n n  P o s n r g  
ist um  einen m ehrm onatlichen K rankheitsu rlaub  eingekommen.

Masern. ( T r a u u n g . )  Am 6 . F e b ru a r  w urden  in ver A ller­
heiligenkirche zu B rook lyn  J o h a n n  K r i s c h  a u s  M asereben  und 
J o h a n n a  T f c h i n k e l  a u s  M asern  ge trau t.

Kieg. ( S t a t i s t i s c h e s . )  A us der P fa r re  R ieg  sind gegen­
w ärtig  5 1 9  P erso n en  in  Amerika. D en  H a u p ta n te il h a t H in terberg , 
denn von 2 2 5  E inw ohnern  befinden sich 1 0 3  im  D o lla rlan d e .

—  (B e s i tz w e c h s e l . )  G eorg  P ir s t l  a u s  R ieg  N r . 2  (Zeklsch) 
ha t sein W ir tsh a u s  an  F ra n z  W iederw ohl 31  um  den B e tra g  von  
8 0 0 2  K  verkauft. D e r  Umzug soll im  J u n i  oder J u l i  stattfinden.

Laibach. ( D i e  F a s t e n z e i t )  ist sür die B etrach tung  der 
ernsten W ahrheiten  unserer R elig ion  bestimmt. D e sh a lb  finden jetzt 
in allen fünf P farrk irchen  Laibachs Fastenpred ig ten  statt. Auch fü r 
die Deutschen der L andeshaup tstad t ist genügend gesorgt, indem  
außer den üblichen S o n n ta g sp re d ig te n  in der Domkirche der beliebte 
K anzelredner P .  Jo se f  S c h e t t  au s  der Gesellschaft J e s u  an  allen

um
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F astenfreitagen  um  h a lb  7  U hr abends ergreifende Fastenpredigten 
h ä lt. A ußerdem  w erden in  der Woche vom  6. b is zum 13. M ä rz  
vom Hochw. H e rrn  P .  G ebhard  F r ö h l i c h  a u s  W ien religiöse 
Konferenzen über einige der wichtigsten H eilsw ahrheiten  allabendlich 
um  7 U hr im D om e gehalten  w erden.

Weißenfeks. ( D e r  n e u e  O b e r l e h r e r . )  Am 28. v. M . 
tra f hier unser neuernann ter O berleh re r H e rr  Jo se f K r a u l  a n d  
ein und t r a t  seinen D ienst an . Alle In sassen  unserer Gem einde 
freuen sich aufrichtig darüber, daß unsere S chu le  einen deutschen 
O berlehrer e rh a lten  ha t. D ie  hiesige bodenständige ländliche B e ­
völkerung ist fast a u sn a h m s lo s  christlich gesinnt und setzt in  den
neuernannten  H errn  O berleh re r d a s  volle V ertrau en , daß  er die
Schulkinder zu guten Christen und b raven  Deutschösterreichern h eran ­
bilden w erde. W ir heißen H errn  O berleh re r K rau land  nochm als 
herzlich w illkomm en.

Wabenfekd. ( B ä r  u n d  Hi r s c h . )  W ie dem „S lo v en ec"  a u s  
B abenfeld  gem eldet w ird , ging am  15 . F e b ru a r  der dortige Besitzer 
T h o m as Schvstaritsch in  den W ald  B aum stäm m e au fladen . Zw ei 
W egstunden von B abenfeld  entfernt, erblickte er in den W ald u n gen  
der H errschaft Schneeberg einen großen B ä re n  und neben ihm  einen 
toten Hirsch. W ie verm utet w ird , ha tten  der B ä r  und der Hirsch
längere Z e it m iteinander gekämpft. D e r G ru n d , daß der Hirsch
un terlag , lieg t d a rin , daß er im tiefen Schnee versank und sich 
überdies m it seinem G ew eih in s  G eäste verwickelte. D e r  B ä r  ließ 
den toten Hirsch liegen und flüchtete sich in s Dickicht. D e r  Hirsch 
w urde d ann  vom  genannten Besitzer nach H ause geführt.

Friest. ( T o d e s f a l l . )  Am 25. F e b ru a r  starb dahier die a u s  
M osel N r . 11 gebürtige Jo se fa  L a ckn er .

Nachrichten aus Amerika.

Whitney, Wellmoreland. ( S c h r e c k l i c h e s  U n g l ü c k . )  Am 
9 . Dezem ber b m d f  sich hier unser L an d sm an n  J o h a n n  K ö n i g  von 
L angenton  in der K ohlengrube A rona  P a  d as R ückgrat und am  
2. J ä n n e r  ist er der Verletzung erlegen. Am 26. J ä n n e r  ereilte 
d a s  Unglück seinen B ru d e r F ra n z  K ö n i g .  E r  verunglückte in  der 
K ohlengrube zu E lisabet P a  und w a r  sogleich to t. S o  geht es 
unseren L an d sleu ten  in diesem Lande des „Unglücks und M o rd e s " .

Briefkasten.
—u— in f t .  Wenn Sie die Beitrittserklärung unterfertigt haben, 

sind S ie Mitglied und als solches haftbar, auch wenn S ie  Ih ren  Geschäfts­
anteil (Anteilschein) nicht eingezahlt haben. S ie  müssen Ih ren  Anteil kündigen, 
bezw. schriftlich Ih ren  A ustritt anmelden. I n  Voitsberg (Steiermark) geriet 
vor ein paar Wochen ein sozialdemokratischer Konsumverein in Konkurs. 
D a viele dortige Mitglieder ihre Anteile nicht eingezahlt hatten, aber infolge 
ihrer B e i t r i t t s e r k lä r u n g  beim Konsumverein außer mit ihrem Anteile 
(50 K) noch mit einem weiteren Betrage von 50 K hafteten (einfache Haftung), 
gingen jetzt vom Masseverwalter etwa 600 Briefe aus, worin die gewesenen 
Mitglieder aufgefordert wurden, ihre Schuld (Haftungs- und Warenschuld) 
bei sonstiger Klageeinbringung zu Händen des Masseverwalters zu begleichen. 
M an kann sich nun die Lage der armen Arbeiter vorstellen, die infolge der 
horrenden Teuerung selbst nur so viel haben, um ihr Leben fristen zu können, 
und jetzt auf einmal dank der schlechten Wirtschaft im Vereine sofort 100 K 
bar zahlen sollen!

S e i e inm aliger E inschaltung kostet die viergesxaliene 
«leindruckzeile ober deren S a u m  w l  Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. S e i  E inschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozeutige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei Bestellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten Ein» 
schaltung zu erlegen. —  € s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
a u f den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Leset und abonnieret den 
„Gottscheer Boten“.

tx wHAUSVERKAUF. ™*i
In Nesseltal ist das Haus Nr. 8, mitten im Dorfe stehend, samt 

einem kleinen Garten preisw ürdig sofort zu verkaufen. — Nähere Aus­
künfte erteilt

Paula Schleimer
Oberskrill, P. Mosel.

Matthias König

SchiffskarRn Bgenlur
der L inie Austro-AmeriktMtt in  Triest

D om izil in  Hverrnöfet I lr . 8 2 ,  am tiert jeden Montag und 
Donnerstag im  G asthause des H errn  Iranz Verderlier in  Gottschee.

Bausverkauf.
In Unterlag ist ein großes Bauernhaus mit Wirtschafts­

gebäuden und 42 Joch Grund feil. — Nähere Auskünfte erteilt

Alois Ruppe, Unterlag Nr. 4.

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 474% .

„ „ Hypothekardarlehen 5 %.
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 72/%.

In  jedem Kaufe, wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch eine

H A US-O RGEL
Karmonium, amerik. Saugsystem, zu finden sein.

Herrlicher Hrgelton. prächtige Ausstattung.
  Preise von 78 Mark an. --------

Illustrierte Kataloge gratis. Gegründet 1846.

A l o i s  p a t e r
Königlicher Koflieferaut in Aulda.

Prospekte auch über den neuen Karmonium-Spiek-Apparat (Preis 
mit Notenheft von 305 Stücken nur 30 Mk.), mit dem jedermann ohne 

N o te n k e n n tn is  s o fo r t  4 stim m ig  Harmonium sp ie le n  kann.
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II!! >
Uercitt der Deutschen a. ßottscbee

-  in Wien.
Sitz: L, Nauhensteingajse Nr. 5

wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 
Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinskokake „Zum 
roten Igel", I., Akbrechtspkatz Wr. 2.

Besten

kroatischen Wein
vom Jahre 1908 und 1909 empfiehlt preiswert unser Landsmann 

J O S E F  W I T T I N E
Großuhrmacher und Weinbauer in Jaska.

M it  „ K e i l - L a c k "  streiche ich seit J a h r e n  
D en  F ußboden  —  denn d a s  heißt sp a re n ;
U nd fü r P a rk e tten  reicht 'ne Büchse 
A lljährlich von K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und T ü re n  streich ich n u r 
M i t  w eißer M is c h e r  G l a s u r .
F ü r  K üchenmöbel w ä h lt die F ra u  
G la s u r  in  zartem  lichten B la u .
Z w ei K orb fau teu ils , so w ill 's  die M o d ',
S tre ich  ich in G rü n  —  den ändern  R o t.
D a s  M ädchen selbst g ib t keine R u h '
M i t  K e i l ' s  C rem e putzt sie n u r die S ch u h ', 
Und m urm elt, w eil ih r d a s  g efä llt:
„ D e r  H a u s h a lt , der ist w oh l bestellt!"

Stets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee.

Hausverkauf.
In Lienfeld ist der schöne Besitz Haus und 

Hube Nr. 39 sofort zu verkaufen. Sehr guter Posten 
auch für ein Wirtsgeschäft und das Haus sehr ge­
eignet dazu.

Nähere Auskunft beim Eigentümer

Josef H and le t* .

Flechten, Hautausschläge
sind heilbar, sehr viele Danksagungen.

—  KARL THELEN, Apotheker —
B leuel am Rhein.

Reichhaltiges Lager der öesten 
und öMgsten

Kahr räder  und 
HHinafchinen

für Iamikie und Gewerbe

Musikautomaten 
Schreibmaschinen

Langjährige Garantie.

M an n  la x  §  Sohn * Laibach
Kliener$tra$$e Nr. 17.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv ueuerbauteA

« Wohnhaus *
mit 8 Zimmern (2 Wohnungen) und Wasser im Hause, an der Straße ge­
legen, für Geschäftsbetrieb oder industrielles Unternehmen sehr geeignet; nnt 
Ökonomiegebäuden, großem Obst-und Gemüsegarten, Acker-und Wre^enland 
für zirka 12 Stück Großvieh zu wintern; mit S treu- und yolzanteilen, bewaldet 
mit schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur Gewinnung 
von Sand. Gesamtgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt K. SterSenz-Stakzer, Obermösel Nr. 37.

Gleichen Genuss
wie der Besuch des Theaters 
oder K onzertes gew ährt im 
e i g e n e n  H e im  das e c h t e

V orführung o h n e  Kaufzwang

— A utom aten  —
" G e ld q u e l le  für W irte.

Preiskurante gr. u. fr,

Josef Höfferle
Uhrmacher 
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